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Serie: Phytotherapie und Frischpflanzenverarbeitung nach A. Vogel (10)

Pflanzen sammeln, ja aber

Zu der Zeit als Alfred Vogel jung war und aus wildwachsen-
den Pflanzen, die er auf Wiesen und Hügeln sammelte, seine
Frischpflanzenheilmittel zubereitete, war das Kräutersam-
mein eine selbstverständliche Angelegenheit. Heute wird zu-
nehmend darüber dikutiert, ob man den gewachsenen Bedarf
an Heilpflanzen überhaupt noch auf diese Art decken soll.

Beruf: Kräutersammler
Der gebürtige Niederländer Harry Leusveld ist einer der
wenigen professionellen Heilpflanzen-Sammler in der
Schweiz. Leusveld, der bereits vor nahezu 30 Jahren zu-
sammen mit Alfred Vogel Kräuter sammelte und seither
die Bioforce beliefert, ist für den grössten Teil des Be-

darf an Wildpflanzen zuständig. Beispielsweise sucht er
im Oberengadin Bartflechten (Usnea barbata), welche
in Lutschtabletten gegen Husten und Angina medizi-
nisch verwendet werden. Ihr Name kommt daher, dass
sie in alten Bergwäldern wie Bärte von den Zweigen
hängen. Dabei schont Harry Leusveld die unteren Äste
und Zweige, denn sie bleiben für das Wild reserviert.
Der Kräutersammler muss auch sämtliche Vorschriften
in Sachen Artenschutz, geschützte Gebiete etc. beach-
ten. Darüber hinaus verpflichtet er sich, nirgendwo
Pflanzen zu sammeln, wo ein Verdacht auf erhöhte Um-
weltbelastung besteht, sei es durch Einsatz von Herbi-
ziden, Pestiziden oder Kunstdünger, sei es durch
Luftverschmutzung oder ganz normalen «Dreck», wie
man ihn entlang von Bahngeleisen, Strassen und We-

gen findet. Für Harry Leusveld ist die nachhaltige Nut-
zung der Pflanzen eine Ehrenverpflichtung, sie liegt
aber auch in seinem ökonomischen Interesse: Er sam-
melt mit Mass, denn er möchte auch in den kommen-
den Jahren noch gesunde Pflanzen «ernten» können.

Aufgrund ihrer Erbanlagen und Standortbedingungen kann dieselbe

Wildpflanzenart sehr unterschiedliche Merkmale aufweisen. Bei-

spielsweise kann der Wiesensalbei blauviolette, rosarote oder weis-
se Blüten tragen. Doch nicht nur die Blütenfarbe, auch fast alle
anderen Pflanzenmerkmale können kleine Unterschiede aufweisen.
Es ist daher leicht einzusehen, class wild wachsende Pflanzen auch
in ihren Inhaltsstoffen stark variieren und unterschiedliche Wirk-
stoffgehalte haben. Da sie ausserdem eventuell Schwermetallrück-
stände aufweisen, kann nur eine exakte Inhaltsstoff- und

Rückstandsanalyse im Labor von Fall zu Fall darüber Aus-

kunft geben, welche Qualität eine wildgesammelte Pflan-

Harry Leusveld, Profi-Kräutersammler,
schneidet Kastanienknospen
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ze hat. «rlFü/?« erne lVz7z/.!>zzrara///z/g m/s werb/zc/ze;? Grzz/zz/erz zz/s bc-
scw/fers /zorfez7zbzz/f zmgzT/rzcse« zz'zrz/, oörzc z/z/ss jcwm/s ew/sprc-
cöcz/z/c Zz/&or&owfro//ew z/wrdbge/z7/?rf wwr//e«, Z/zz/z/z ///'es ////r zz/s

//wser/öses z//zz/ z/ezz Verbr/zz/zTzcr öe/ez/ssf /'rre/«/?rera//es Vcr/zzz/fczz

jbezetabwef /cerz/e«», stellt Prof. Dr. Heinz Schilcher, einer der führen-
den Phytotherapie-Spezialisten in Deutschland fest.

Ausverkauf in der Apotheke der Natur?
Neben dem Problem der Reinheit und Qualität stellt sich auch die
Frage nach der Gefährdung der Flora, welche nicht nur unter der Zer-

siedelung und der intensiven Landwirtschaft leidet, sondern auch
durch ungeregeltes und massenhaftes Sammeln Schaden nehmen
könnte. Weltweit warnen Naturschützer vor der Ausbeutung der
natürlichen Ressourcen, denn wild wachsende Pflanzen werden
nicht nur für medizinische Zwecke, sondern auch in der Kosmetik-
und Lebensmittelindustrie genutzt.

Schon 1996 wurden allein in Deutschland 40 000 Tonnen Heil-

pflanzen im Wert von 160 Millionen Mark eingeführt und in Medi-
kamenten, Kosmetika, Süssigkeiten, Likören sowie Färb- und Zusatz-
Stoffen verarbeitet. Die Kräuter stammten aus 110 verschiedenen
Ländern, wobei die grössten Mengen aus Indien, Bulgarien, dem Su-

dan, Polen und Chile stammten. Die Mengen allein wären noch kein
Problem, wenn die Pflanzen aus geregeltem Anbau kämen. Da die
meisten Kräuter jedoch in der freien Natur gesammelt werden - und
das ohne Kontrollen und Beschränkungen - sehen viele Naturfreun-
de darin eine starke Gefährdung der Artenvielfalt.

Aus allen diesen Gründen wird, wo immer möglich, der Az/öz/zz

von Arzneipflanzen bevorzugt, weil er - falls agrarbiologische und
ökologische Vorgaben beachtet werden (wie das bei der Bioforce der
Fall ist) - ein relativ homogenes Pflanzenmaterial zur Verfügung stellt
und die Wildflora schont.

Eine nachhaltige Nutzung ist erstes Gebot
Von den ungefähr 70 verschiedenen Pflanzen, die für die Herstellung
von A.Vogel-Heilmitteln benötigt werden, stammen mehr als zwei
Drittel aus gezieltem Anbau. Nur rund 20 Pflanzenarten, z.B. Efeu

(//cz/crzz öe/zv), Bärlauch (A//z7zra zzzvvz'zzzzzzz), Saft und Blätter von Bir-
ken (/ie/zz/zz /zezzz/zz/zz), stammen aus Wildbeständen - und sie ma-
chen auch mengenmässig nur den kleineren Teil aus. Dabei steht die
nachhaltige Nutzung, d.h. die Schonung und Erhaltung der Pflanzen,
im Vordergrund. Keinerlei Gefährdung für die natürliche einheimi-
sehe Flora ergibt sich aus dem mit 75 Tonnen mengenmässig weit-
aus grössten Bedarf an wild gesammelten Pflanzen: den Ross-

kastaniensamen (Acscm/zzs öz/zpoc/zV/z/zzzm), aus welchen Venen-
Heilmittel hergestellt werden. Die braunen Kugeln werden auch
nicht von Berufssammlern vom Boden aufgelesen, sondern an See-

promenaden, in Parks, auf Schulhöfen, Dorf- und Spielplätzen von
Kindern und Erwachsenen eingesammelt. • IZR

A.Vogel-
Marken-
zeichen:
Frische

Selbstverständlich
gelten für die in frei-
er Natur gesammel-
ten Heilpflanzen die
gleichen strengen
Vorschriften wie für
alle anderen Frisch-

pflanzen. Sie müssen
so gesammelt wer-
den, dass sie späte-
stens am Tag nach
der Ernte kontrol-
liert und verarbeitet
werden können.
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